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Je höher der Dämmstandard, desto höher der Wärmeschutz

Eine gut gedämmte Gebäudehülle spart zu jeder Jahreszeit 
Energie und verbessert die Behaglichkeit in Wohn- und 
Arbeitsräumen deutlich. Mit einer fachgerechten Däm-
mung aus Mineralwolle (Glas- oder Steinwolle) lassen sich 
energieeffiziente Gebäudehüllen leicht herstellen. Auch die 
Stufen zu Effizienzhäusern bzw. Effizienzgebäuden sind gut 

erreichbar. Dämmstoffe aus Glas- und Steinwolle können 
aufgrund ihrer hohen Dämmwirkung das Eindringen von 
Kälte im Winter und Hitze im Sommer sowie damit verbun-
dene Temperatur schwankungen stark verringern. Beson-
ders wichtig ist hierbei die Dämmung von Dach und  
Außenwänden.

Zeitgemäße Dämmstandards, z. B. wie sie das Gebäude-
energiegesetz bei Neubau und Sanierung fordert oder bes-
ser, senken die sommerlichen Wärmeeinträge ins Gebäude 
effektiv. Hierbei gilt: Je geringer der U-Wert, d. h. je besser 
das Außenbauteil gedämmt ist, umso weniger Wärme kann 
durch dieses in die Räume gelangen und desto besser ist 

der sommerliche Wärmeschutz. So ist der Wärmeeintrag 
durch eine nur leicht gedämmte Altbau-Dachfläche mit 
einem U-Wert von beispielsweise 0,7 W/(m2· K) ca. 5x höher 
als durch eine moderne, gut gedämmte Dachfläche  
mit dem für Effizienzhäuser üblichen niedrigen U-Wert  
0,14 W/(m2· K). (siehe Abb. 2)

Quelle: Prof. Dr. Martin H. Spitzner: „Bewertung unterschiedlicher Dachkonstruktionen 
hinsichtlich des sommerlichen Wärmeeintrags“, April 2021
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Abb. 2: Maximale Wärmemenge, die an einem Tag 
über eine Dachfläche übertragen wird, in Abhängigkeit vom U-Wert Ein hoher Wärmeschutz mit Mineral-

wolle wirkt im Winter wie im Sommer. 
Entscheidend ist ein möglichst nied-
riger U-Wert der Bauteile. Eine gute 
Dämmwirkung der Außenbauteile 
und schwere, gut puffernde Wärme-
speichermassen innen (z. B. massive 
Decken oder Innenwände aus Beton 
oder Mauerwerk sowie Holzrahmen-
bau mit innenseitiger Beplankung mit 
hoher Rohdichte) begrenzen den 
sommerlichen Temperaturanstieg. 
Voraussetzung hierfür ist eine ausrei-
chende Verschattung der Fenster 
tagsüber sowie gute Nachtlüftungs-
möglichkeiten.

U = 0,14 W/(m2· K)
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Wissenschaftlich bestätigt:  
Eine gute Dämmung macht Phasenverschiebung & Co. vernachlässigbar!

Ändert sich die Temperatur auf der Oberfläche eines Bau-
teils, dringt diese Temperaturveränderung nicht sofort, 
sondern zeitverzögert reduziert durchs Bauteil. Die Dauer 
und Intensität dieses Wärmeeintrags hängt dabei vom so-
genannten Wärmedurchlasswiderstand und Material der 
einzelnen Bauteilschichten ab. Da sich die Außentempera-
tur im Tagesverlauf ändert, lässt sich diese als wellenförmi-
ge Kurve beschreiben, die abwechselnd steigt und sinkt. 
Eine solche Welle kann stärker oder schwächer nach oben 
und unten ausschlagen. Die Höhe dieses Ausschlags wird 
als Amplitude bezeichnet. Das sogenannte Temperaturam-
plitudenverhältnis (TAV) zeigt, wie groß der Temperatur-
unterschied auf der Innenseite des Bauteils im Verhältnis zu 
dessen Außenseite ist. Je niedriger dabei das TAV, desto 
weniger Einfluss haben die über das Bauteil übertragenen 
Außentemperaturen auf die Temperaturen im Gebäude. 
Eine gute Dämmung hilft, Temperaturunterschiede im Ge-
bäudeinneren gering zu halten bzw. die Ausschläge der 
Amplitude zu „dämpfen“ und sorgt dadurch auch an  heißen 

Tagen für angenehmere, nahezu gleichbleibende Raum-
temperaturen. Dieser Vorgang wird als Temperaturampli-
tudendämpfung (TAD) bezeichnet. Die sogenannte Phasen-
verschiebung (φ) bezeichnet die Zeitspanne, wann der 
höchste Temperaturpunkt außerhalb des Bauteils schließ-
lich auf dessen Innenseite ankommt. Da ein gut gedämm-
tes Bauteil den Temperaturunterschied zwischen außen 
und innen bereits sehr stark dämpft, hat die Phasenver-
schiebung jedoch praktisch keine Auswirkung. 

Werden im Innenraum Bauteile unter Verwendung massi-
ver Baustoffe eingebaut, so wirken diese außerdem positiv 
auf TAV, TAD und φ, da sie durch Wärmeaufnahme das Auf-
heizen des Raumes weiter reduzieren. Dabei gilt: Je besser 
die Dämmung und je massiver die Bauteile, umso größer 
ist die Phasenverschiebung, die aber bei gut gedämmten 
Konstruktionen ohnehin nur eine untergeordnete Rolle 
spielt. 
Quelle: Prof. Dr. Martin H. Spitzner: „Bewertung unterschiedlicher Dachkonstruktionen 
hinsichtlich des sommerlichen Wärmeeintrags“, April 2021

Eine gut gedämmte Gebäudehülle ist Voraussetzung für einen  
guten sommerlichen Wärmeschutz. Innenliegende Speicher-
massen können zusätzlich helfen, den unerwünschten Anstieg der 
Raumlufttemperaturen wirksam zu begrenzen. 

Eine Mineralwolldämmung hilft, Temperaturschwan-
kungen auszugleichen bzw. den Wärmeeintrag ins 
Gebäude zu verzögern und sorgt so für ein behagli-
ches Raumklima. TAV, TAD und Phasen verschiebung 
φ spielen bei der Berechnung des sommerlichen 
Wärmeschutzes bei nach heutigem Stand gedämm-
ten Gebäuden keine Rolle mehr.

Mit Mineralwolle: Mehr Behaglichkeit zu jeder Jahreszeit

Dank hoher Dämmstandards verzeichnen Dach und F assade 
heutzutage nur noch minimale Energieverluste im Winter, 
und im Sommer gelangt durch diese Flächen lediglich ein 
Bruchteil der Wärme ins Gebäude. Deshalb sind bei der Be-
trachtung des sommerlichen Wärmeschutzes die bauteil-
bezogenen Kenngrößen wie das Temperaturamplitudenver-
hältnis TAV, die Temperaturamplitudendämpfung TAD und 
Phasenverschiebung φ bei einer gut gedämmten Gebäude-
hülle kaum relevant. 

Ein wirksamer sommerlicher Wärmeschutz hängt sowohl 
von der richtigen Bauweise als auch Nutzung des Gebäudes 
ab. Gut gedämmte Bauteile mit Mineralwolle, optimierte 
Fensterflächen mit entsprechendem Sonnenschutz, Nacht-
lüftung, massive Innenbauteile und weniger Abwärme 
(durch Personen, genutzte Geräte und Beleuchtung) leisten 
einen wesentlichen Beitrag für mehr Behaglichkeit auch 
während zunehmend heißer Sommerperioden.

Weitere Informationen rund um die Dämmung mit 

Mineralwolle finden Sie unter:

www.der-daemmstoff.de/maximal-mineral
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